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WER KANN HELFEN?
1. Bei dem Programm »Multida- 
ta 64« steigt der Computer beim 
Programmpunkt »Reorganisie­
ren« regelmäßig aus. Wer 
kennt die Ursache?
2. Wie bekomme ich einen 
»Print-Shop«-Ausdruck auf dem 
Star SG 10-C? HANSFUSS

WER KENNT DIE 
SFD 1001?

Ich möchte gerne wissen, ob 
es eine MögUchkeit gibt, mit 
der SFD 1001 Disketten zu le­
sen, die mit dem 1541-Laufwerk 
aufgezeichnet wurden (egal, 
ob Soft- oder Hardware-Lö­
sung). FRANKEICHEL

HARDCOPY FÜR 
SEIKOSHA GP 100 VC?
Ich suche eine Hardcopy- 

Routine fiir den Seikosha GP 
100 VC, um die Grafik auf dem 
80-Zeichen-Bildschirm meines 
C 128 auszudrucken. Das For­
mat soUte möglichst eine ganze 
DIN-A4-Seite umfassen.

AXEL BERNT

TONSIGNALE GRAFISCH 
DARSTELLEN?

Wie kann ich ein Tonsignal, 
das am externen Eingang des 
SID eingespeist wird, am Bild­
schirm grafisch darsteUen?

SIEGMUND LOSCHGE

RECOMPILER FÜR 
PETSPEED?

Wer hat einen Recompiler, 
um mit dem Petspeed-Compi- 
ler übersetzte C 64-Programme 
wieder lesbar zu machen? 
Auch ein Programm, mit dem 
sich Petspeed-Code auch nur 
einigermaßen lesbar machen 
läßt, wäre schon eine Hilfe.

CHARLES WEBER

MIDI MIT C 64?
Ich habe mir einen Synthesi­

zer mit MIDI-Interface zuge­
legt, das über die RS232C- 
SchnittsteUe des C 64 angesteu­
ert werden kann. Ein zum Syn­
thesizer mitgeliefertes Demo- 
Programm arbeitet auch ein­
wandfrei, aber ich weiß nun 
nicht, wie ich diese RS232C- 
SchnittsteUe selbst ansprechen 
kann, um den Synthesizer per 
Computer programmieren zu 
können. Die Pinbelegung des 
Interfaces ist wie folgt:

Pin A: Masse, Pin B und C 
kurzgeschlossen und mit einer 
Leitung an den Synthesizer, 
Pin M ebenfaUs an den Synthe­
sizer.

Eine Analyse des Demopro­
gramms ist nicht möglich, denn 
es ist ein mit Autostart versehe­
nes Maschinenprogramm. Wer 
kannhelfen? jüRGENDRiESSEN

Sandberg 99, 4150 Krefeld

TEXTOMAT MIT 
GÖRLITZ-INTEREACE?
Mein Drucker Epson FX-80 

mit Görlitz-Interface läßt sich 
problemlos an fast aUe Pro­
gramme anpassen, mit Aus­
nahme der drei Data Becker- 
Programme Textomat plus, 
KaU<umat und Supergrafik. 
Trotz intensiver Mithilfe mei­
nes Händlers und ausführli­
chem Studium der Handbücher 
ist es mir nicht möglich, Hard­
copies der Grafiken von Texto­
mat und Supergrafik sauber 
auszudrucken.

Es erscheinen jeweils viele 
zusätzliche, wahUos verstreute 
Zeichen auf dem Papier. Beim 
KaU<umat ist nur ein Ausdruck 
in Schmalschrift und ohne Um­
laute möglich.

Ein Anruf bei Data Becker 
brachte mir lediglich den Rat, 
mein Interface wegzuwerfen 
und eines von Data Becker zu 
kaufen. Wer weiß eine biUigere 
Lösung?

KLAUS DIEROLE

SX 64 MIT 12 V?
Ich möchte meinen tragbaren 

Commodore SX 64 auf 12 V 
Spannungsversorgung (Akku, 
Autobatterie) umrüsten. Wo 
kann ich eine Umbauanleitung 
bekommen und wer hat Erfah­
rungen im Umrüsten bezie­
hungsweise nimmt den Umbau 
vor? UDO P. HAUSSMANN

DIA PROJEKTOREN MIT 
C64STEUERN?

Ich möchte vier bis fünf Dia- 
Projektoren mit stufenloser 
HeHigkeitsregelung an einen 
Commodore 64 anschließen, 
die Projektoren also nicht nur 
schalten, sondern auch regeln. 
Die Steuerung soUte sich zu­
sätzlich für vertonte Dia-Vor­
führungen von einem Tonband­
gerät synchronisieren lassen. 
Wer kann hier mit Rat und Tat 
helfen? GERD ZEIGERMANN

Hinter der Brake K, 3008 Garbsen 2

ECHTZEITUHR 
IN BASIC 7.0?

(1) Wie kann man im Basic 7.0 
des C 128 eine Echtzeituhr pro­
grammieren, die nur aufAbfra- 
ge die Zeit ausgibt?
(2) Kann man MS-DOS- 
Disketten mit dem C 128 unter 
CP/M lesen?

MICHAEL STRIEDER

(1) Eine solche Uhr ist bereits »se­
rienmäßig« vorhanden. Sie heißt 
TI$ und kann mit »?T1$« abge­
fragt und mit »TI$= "hhmmss" 
auf hh Uhr, mm Minuten, ss Se­
kunden gestellt werden.
(2) MS-DOS verwaltet das Dis- 
ketten-Directory unterschied­
lich zu CP/M, daher können MS- 
DOS-Disketten grundsätzlich 
nicht mit einem CP/M-Computer 
gelesen werden.

»APFELMÄNNCHEN« 
MIT MPS-DRUCKER

Wie kann ich mit einem MPS 
801 die Apfelmännchen-Grafik 
als Hardcopy ausdrucken?
Ausgabe 4/86 MICHAEL NAPPE

Auch in diesem Fall hilft wie­
der Hi-Eddi! Die Apfelmänn- 
chen-Files einfach mit Hi-Eddi 
oder Hi-Eddi plus einlesen und 
mit einer passenden Hi-Print- 
Druckroutine ausdrucken — fer­
tig.

Natürlich lassen sich die Grafi­
ken vor dem Ausdruck mit Hi- 
Eddi auch noch hübsch verän­
dern und bearbeiten undzudem 
noch im »Screen-Magic-Modus« 
von Print-Shop verwenden.

UDOKERN

Info: Mini-CAD mit Hi-Eddi plus auf dem C 
64. Markt & Technik, MT-Buch 736.48 Mark

RS232C UND CP/M?
Beim C 128 gibt es unter 

CP/M Probleme, die RS232C- 
SchnittsteUe anzusprechen, 
die im C 128- und im C 64-Mo- 
dus einwandfrei funktioniert. 
Unter CP/M wird bei Aufruf 
der entsprechenden Routinen 
zwar die Ausgabe verlang­
samt, aber an keinem einzigen 
Pin des User-Ports erscheint 
ein Signal. MANTRED KRAMER

Da es unter CP/M anschei­
nend Probleme mit der seriellen 
Schnittstelle gab, hat Commodo­
re die entsprechenden CP/M- 
Routinen einfach mit einem RET- 
Opcode »gesperrt«. Die seriel­
len CP/M-Routinen lassen sich 
zwar noch aufrufen, aber kehren 
ganz einfach unverrichteter Din­
ge wieder zurück.

HYPRATEXT MIT 
DPS 1120

Wie kann ich »Hypratext« 
(Ausgabe 10/85) und »Profi­
print« (Ausgabe 11/85) mit ei­
nem Typenraddrucker DPS 
1120 zum Laufen bringen?

HANSMOHREN
Reyweg 42, 5135 Selfkant-Schalbruch

EINE LANZE FÜR 
DIE 1541...

Jetzt bin ich schon seit etlichen 
Jahren Benutzer von Commodo­
re-Computern, zuerst eines VC 
20 und mittlerweile eines C 128. 
Seit Jahren verrichtet bei mir ein 
vielleicht betagter, aber sehr zu­
verlässiger 1525-Drucker seinen 
Dienst. Meine Uralt-Datasette, 
von der ich nicht einmal weiß, 
wie man sie justieren kann, hat 
mich die ganzen Jahre über 
noch nie im Stich gelassen. Selt­
samerweise habe ich nun über 
diese Geräte noch nie ein 
schlechtes Wort in der Fach­
presse gelesen, während über 
die gute alte 1541-Floppy ständig 
hergezogen wird. Da ist dann 
die Rede von verschiedenen 
Wärmeausdehnungen, die eine 
Dejustage des Schreib-/Lese- 
kopfes verursachen sollen. Vor 
Wärmestaus bei Dauerbetrieb 
wird gewarnt. Ein Leser riet ein­
mal dazu, die 1541 einfach auf 
die Seite zu stellen, dann gäbe 
es keine Wärmeprobleme 
mehr. Es tut mit leid: Wenn ich 
meine 1541 auf die Seite stelle, 
dann fällt sie sehr leicht um.

Am meisten aber wird über 
die Schnelligkeit des 1541-Lauf- 
werks hergezogen. Sie sei viel 
zu langsam, heißt es da. Das ver­
stehe ich nicht.

Da gibt es Riesenanzeigen, in 
denen Floppy-Speeder, Turbos 
oder »Final Cartridges« ange­
priesen werden, ganzzu schwei­
gen von Hypra-Load und dem 
64’er-DOS. Das verstehe ich 
auch nicht.
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Ja, haben denn die Leute gar 
keine Zeit mehr? Ist denn das 
Berufs- oder manchmal auch 
noch das Schulleben nicht schon 
hektisch genug? Wenigstens 
meinem Hobby möchte ich doch 
in Ruhe nachgehen können. 
Deshalb möchte ich an dieser 
Stelle einmal klarstellen, wie ich 
mit meiner 1541 umgehe, und 
warum ich gar nicht daran den­
ke, mir eine 1571 oder irgendei­
nen Floppy-Speeder zuzulegen:

Etwa eine Stunde vor Feier­
abend rufe ich vom Büro aus zu 
Hause an und bitte meine Frau, 
die Floppy einzuschalten und 
CP/M 3.0 zu laden. Wenn ich 
dann nach Hause komme, ist al­
les bereit und ich kann sofort los­
legen. Mein Radclub ist um zwei 
neue Mitglieder reicher gewor­
den; die Adressen müssen also 
gespeichert werden. Kein Pro­
blem, ich lade dBase II und trin­
ke derweilen erst mal ein köstli­
ches Pils. Danach gebe ich die 
Daten ein und speichere erst 
mal ein Weilchen. Während des 
Abendessens lade ich Word­
star, weil mein Hauswirt Theater 
macht und ich ihm einen erst­
klassig formatierten Brief 
schreiben möchte.

Dann kommt der gemütliche 
Teil, der Sohn möchte noch ein 
wenig Summer Games spielen. 
Das Laden dauert nur ein gutge­
zapftes Pils lang. Ich komme in 
Stimmung. Das erste Spiel ge­
winnt Peter, während das zweite 
geladen wird, habe ich Gele­
genheit, mir die Tagesschau an­
zusehen und ein, zwei Worte mit 
meiner Frau zu reden.

Während meine Frau eine 
Stunde später unseren Sohn ins 
Bett bringt, fällt mir auf, daß 
»Girls they want to have fun« auch 
nicht das Gelbe vom Ei ist, und 
ich beschließe, die Diskette zu 
formatieren! Nach dem »Tatort« 
im Ersten ist die Diskette wieder 
jungfräulich und wird während 
des »Heute-Journals« aus dem 
Disketten-Inhaltsverzeichnis ge­
strichen. Während der Abend­
wäsche lade ich noch mein Lieb- 
lings-Adventure, um heute we­
nigstens einen Schritt vorwärts 
zu kommen. Dies geschieht 
auch, nur ein Viertelstündchen 
noch den Spielstand sichern und 
alles ist klar. Meine Frau aller­
dings ist leicht verärgert...

Für mich steht fest: Die 1541 ist 
aus meinem Leben nicht mehr 
wegzudenken. Mit diesen gan­
zen Beschleunigern und Turbos 
hat man doch überhaupt keine 
Zeit mehr für die Familie. Und 
wo bliebe die abendliche Wei­
terbildung am Fernseher, wenn 
die Ladezeiten für Programme 
drastisch reduziert würden? Da 
geht dann alles hoppla, hoppla, 
und man hat rein gar nichts mehr 
vom Leben.

»Die 1541 — 200mal schneller!« 
— du liebe Güte, ohne mich!

HANS |. ROECKNAGEL

C 128 OHNE COMMO­
DORE-MONITOR?

Welche Lösung gibt es, wenn 
man den C 128 auf 80 Zeichen 
bringen wiU, ohne den Origi­
nal-Monitor von Commodore 
verwenden zu woUen? Welche 
Firma steUt eine entsprechen­
de Kabelverbindung her? Von 
Commodore ist leider nur die 
Auskunft zu erhalten, daß man 
sich doch bitte an den Fachhan­
del wenden soUe. Fachgeschäf­
te, in denen ich dann nachge­
fragt habe, wußten von nichts. 
Wer kann mir weiterhelfen?

BERND BECKS

Leider ist Ihr Problem auch 
nicht so generell zu lösen, denn 
es gibt eine ganze Zahl verschie­
dener Steckernormen. Außer­
dem wollen Sie ja bestimmt nicht 
auf den 40-Zeichen-Modus ver­
zichten, so daß auf jeden Fall ei­
ne Spezialschaltung notwendig 
wird, da der C 128ja bekanntlich 
zwei völlig unterschiedliche 
Video-Normen für 40 und 80 Zei­
chen verwendet. Falls Ihnen ein 
monochromer Monitor aus­
reicht, dann können Sie die in 
unserem »I28’er«-Sonderheft ab­
gedruckte Schaltung verwen­
den, mit der Sie von der Compu­
tertastatur aus zwischen 40 und 
80 Zeichen umschalten können. 
Eine Übersicht über Farbmoni- 
tore auch für den C 128 finden 
Sie in der Ausgabe 1/86 des 
64'er-Magazins. Welche Kabel­
verbindung Sie benötigen, rich­
tet sich nicht zuletzt auch nach 
dem von Ihnen gewählten Moni- 
tor-Modell. Sie müssen sich also 
zuerst für einen Monitor ent­
scheiden, ehe Sie sich ein Kabel 
kaufen können.

MPS 801 AMC128?
Kann der Commodore-Druk- 

ker MPS 801 am C 128 in aUen 
drei Betriebsarten (C 64, C 128, 
CP/M) ohne Interface betrie­
ben werden? Die befragten 
Commodore-Händler beant­
worteten diese Frage zu jeweils 
gleichen Teilen mit »ja« und 
»nein«.

IRIS UND JOACHIM MALLACH

Alle Commodore-Drucker ar­
beiten in allen drei Betriebsar­
ten einwandfrei mit dem C 128 
zusammen. Da Commodore je­
doch sich beim Zeichensatz sei­
ner Computer (und Drucker) an 
keinerlei Normen wie ASCII 
oder DIN gebunden fühlt, treten 
Probleme beim DIN-Modus des 
C 128 auf. Im DIN-Modus ist der 
Zeichensatz nämlich entspre­
chend der DIN-Norm codiert 
(also Standard-ASCII-Zeichen- 
satz plus deutsche Sonderzei­
chen). Alle MPS-Drucker verste­
hen aber nur die »Commodore- 
Norm«, so daß Sie den C 128 
beim Betrieb mit einem MPS-

Drucker nicht im DIN-Modus 
verwendensollten. Anderssieht 
die Sache bei CP/M aus. Auf der 
Systemdiskette befindet sich ein 
Programm namens »SETUP 
COM«, mit dem Sie das CP/M- 
System an verschiedene Druk- 
kertypen anpassen können. 
Wenn Sie einen Commodore- 
Drucker verwenden, wählen Sie 
bei diesem Programm einfach 
die entsprechende Option (»C« 
für Commodore) aus und kön­
nen dann sogar, falls Ihr 
Drucker dazu fähig ist, auch 
deutsche Umlaute zu Papier 
bringen. Ein Interface ist für 
Commodore-Drucker nicht er­
forderlich.

ZWEI C 64 KOPPELN?
Ich möchte zwei C 64 mit ei­

nem Floppy-Kabel über den se- 
rieUen Port miteinander kop­
peln, so daß Programme direkt 
von einem Gerät zum anderen 
übertragen werden können. Al­
lerdings soU das Ganze ohne 
Treiber-Software funktionie­
ren. ALEXANDER GERDES

Ohne Software funktioniert bei 
einem Computer leider gar 
nichts. Auch für das Laden eines 
Programms von der Floppy bei­
spielsweise sind entsprechende 
Routinen im Betriebssystem des 
C 64 vorhanden. Für die Koppe­
lung zweier C 64 gibt es keine 
fertigen Routinen im Kernel. Fol­
gerung: Man muß sich solche 
Routinen entweder selber 
schreiben, oder sich umhören, 
wo man sie herbekommen kann. 
Ohne Treiber-Software aber 
läuft gar nichts. Eine ausführli­
che Analyse und Beschreibung 
des Problems samt dem notwen­
digen Programm enthält das 
Buch »Basic Grundkurs mit dem 
C 64«, das im Markt & Technik- 
Verlag erschienen ist. Auch in 
der 64’er Ausgabe 2/86 finden 
Sie einen Beitrag hierzu.

PROBLEME MIT 
MASCHINENSPRACHE?
Ich finde es schade, daß im­

mer mehr Listings im 64’er-Ma- 
gazin in Maschinensprache 
abgedruckt werden. Da ich kei­
ne Maschinensprache besitze, 
kann ich mit diesen Listings 
nichts anfangen.

CHRISTIAN SCHMIED

Um die im 64’er abgedruckten 
Maschinensprache-Programme 
einzugeben und zu starten 
braucht man keine teuren Pro­
gramme und auch keine Kennt­
nisse der Maschinensprache. 
Alle Maschinensprache-Pro­
gramme werden als sogenannte 
»MSE-Listings« ausgedruckt. 
Um diese Programme eingeben 
zu können, braucht man nur das 
64'er-MSE-Programm(MSE: Ma- 
schinen-Sprache-Eingabe), daß

in den meisten Sonderheften 
und von Fall zu Fall auch im 64'er- 
Magazin abgedruckt wird (zu­
letzt in der Ausgabe 2/86). Auch 
auf jeder Leserservice-Diskette 
ist der MSE natürlich ebenfalls 
enthalten. Sie können den MSE 
aber auch zum Abtippen direkt 
von uns bekommen, natürlich 
umsonst. Dazu müssen Sie uns 
nur einen frankierten DIN-A4- 
Umschlag, der an Sie selbst 
adressiert ist, zuschicken. Wenn 
Sie dann noch einen Zettel beifü­
gen mit der Aufschrift »Schickt 
mir doch um Himmels Willen 
endlich einmal euren MSE!« 
(oder so ähnlich), dann werden 
Sie postwendend das MSE-Li- 
sting mit ausführlicher Erläute­
rung zur Anwendung von uns er­
halten.

HEBRÄISCH FÜR 
DEN C 64

Kann man den C 64 irgend­
wie für Textverarbeitung in he­
bräischer Sprache umrüsten? 
Ausgabe4/86 WOLFGANGFÄER

Ich verwende ein in Israel für 
den C 64 geschriebenes Text­
programm, womit man sehr gut 
hebräisch schreiben und mit ei­
ner Reihe grafikfähiger Drucker 
auch zu Papier bringen kann. 
Das Programm heißt Alpha-Beta 
und kann direkt aus Israel bezo­
gen werden.

FRITSSANDERDS, Niederlande 
Info: BUG Microcomputer Books & Softwa­
re, Dizengoff Centre, Tel-Aviv 64332, Israel

SX 64 OHNE 
KASSETTENPUFFER?

Die beiden Programme 
»Checksummer 64 V3« (Sonder­
heft 6/85) und »Haushaltsbuch« 
(Ausgabe 7/85) für den C 64 
kann ich auf meinem SX 64 
nicht verwenden. Beide Pro­
gramme legen Daten im Kas­
settenpuffer (ab Adresse 828) 
ab. Ich erhalte nun bei beiden 
Programmen ständig die Feh­
lermeldung »OUT OF MEMO­
RY«, weil der SX 64 ja gar kei­
nen Kassettenpuffer hat. Wer 
hatte das gleiche Problem und 
hat die Programme umge­
schrieben? HERIBERTBAIER

Warum Sie diese Fehlermel­
dung erhalten, kann aus der 
knappen Beschreibung leider 
nicht gefolgert werden — am 
fehlenden Kassettenpuffer liegt 
esjedenfalls nicht. Der SX 64 hat 
zwar keine Anschlußmöglich­
keit für eine Datasette, aber 
selbstverständlich ist ab Adres­
se 828 nicht einfach ein »Schwar­
zes Loch«, das alle Bits und Bytes 
verschluckt, sondern es befin­
det sich hier ganz normaler 
Speicher, der halt nur vom Be­
triebssystem nicht genutzt wird.
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